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Sauersbosch soll Naturschutzgebiet werden
Regierungspräsidium informiert Gemeinderat bei Waldbereisung über einzigartigen Lebensraum

Von unserem Mitarbeiter
Georg Keller

Baden-Baden. Das Sauersboschtal
oberhalb von Oberbeuern ist eines der
schönsten Wiesentäler der Stadt: Zahl-
reiche bedrohte Arten, die auf der Roten
Liste stehen, wie etwa der Goldene
Scheckenfalter, finden dort einen Le-
bensraum. „Wir freuen uns, Ihnen ein
Juwel Ihrer Stadt zeigen zu dürfen“, be-
tonte Reinhold Treiber vom Referat Na-
turschutz und Landschaftspflege im Re-
gierungspräsidium Karlsruhe die Stadt-
räte bei der Waldbereisung. „Hier kom-
men Schmetterlinge und Orchideen vor,
die es im gesamten Regierungspräsidi-
um nur hier gibt“, erklärte der Biologe.
Deshalb soll das Sauersboschtal Natur-
schutzgebiet werden.

Bei der rund 2,5-stündigen Wanderung
über schmale Wege lenkten Reinhold
Treiber und sein Kollege Christoph Aly
die Aufmerksamkeit der Teilnehmer auf

seltene Pflanzenarten wie den Heil-
Ziest. Dieser Lippenblütler, im Volks-
mund auch Pfaffenblume oder Zahn-
kraut genannt, wurde bereits von Hilde-
gard von Bingen als Heilmittel gegen
„schlechte Träume“ beschrieben. Auf
den Heil-Ziest angewiesen ist wiederum
eine Bienenart, die im Sauersboschtal
gute Überlebenschancen findet. Auch
Wilder Thymian, Schafgarbe und ande-
re Wiesenkräuter wachsen in dem Sei-
tental.

Die Biologen fasziniert die große Viel-
falt, die dort auf kleinem Raum anzu-
treffen ist: Es gibt trockene Bereiche und
Feuchtwiesen, Wiesen mit Steinriegeln
und Hecken. Dadurch finden zahlreiche
Vogelarten wie der Neuntöter oder der
Baumpieper einen Lebensraum. Hinzu
kommen die günstigen klimatischen Vo-
raussetzungen. „Im Grunde treffen sich
hier Schwarzwald und Rheinebene“,

meint Treiber. Das Sauersboschtal sei
eine einmalige Kulturlandschaft, „ein
Produkt unserer Vorväter“, entstanden
durch Rodung, Beweidung und regelmä-
ßige Mahd, warb Treiber bei seinem Ab-
schiedsbesuch in Baden-Baden. Der Di-
plom-Biologe wechselt ins Landratsamt
Breisgau-Hochschwarzwald nach Frei-
burg. Die Umsetzung des geplanten Na-
turschutzgebietes wird Christoph Aly
begleiten. Im Herbst sind Informations-

veranstaltungen und Führungen durch
die vielseitige Wiesenlandschaft ge-
plant, kündigte dieser an.

Eine Ausweisung als Naturschutzge-
biet stülpe keine „Käseglocke“ über das
Gebiet, im Gegenteil. „Die wichtigsten
Partner sind die Leute vor Ort“, sagte
Aly. Die bisherige Nutzung und Bewei-
dung müssten fortgeführt werden, das
Regierungspräsidium setze deshalb wei-
ter auf Nebenerwerbs-Landwirte und

Tierhalter, die mit Tierherden die Wie-
sen beweiden oder maschinell mähen.
Ansonsten drohe die Verbuschung, der
Wald erobere sich die Wiesen zurück.
„Wir haben hier ein Riesenproblem mit
Wildschweinschäden“, erläuterte Forst-
amtsleiter Thomas Hauck. Die von den
Wildschweinen zerstörte Grasnarbe
muss maschinell wieder gerichtet wer-
den. Besonders sensible Bereiche wur-
den deshalb vom Forst eingezäunt.

ALS EIN JUWEL DER STADT bezeichnete Reinhold Treiber (vorne) vom Regierungspräsidium Karlsruhe das Sauersboschtal. Bei der
Waldbereisung stellte er den Mitgliedern des Gemeinderats seltene Pflanzen vor, die in dem Wiesental heimisch sind. Foto: Keller

Viele bedrohte Arten sind
in dem Wiesental heimisch

Machen Streifen doof?
Schulfest mit einem tollen Afrika-Musical

Baden-Baden-Steinbach (sfk). Ein un-
gewöhnliches Schulfest erlebten rund
500 Besucher in Steinbach: Die Grund-
schule hatte das Sommerfest neu aufge-
legt und brillierte mit einem hochkarä-
tigen Kulturprogramm.

Zehn Jahre sind ins Land gezogen, in
denen die Grundschule kein Sommer-
fest veranstaltet hatte. Jetzt hatten sich
Schulverwaltung und die Elternvertre-
tung zusammengetan und ein fantasti-
sches Fest organisiert: Die Schüler-Ar-
beitsgruppen für Theater und Chor, die
Trommelgeister-Tanzgruppe und die
Afrikaband hatten unter der Regie von
Schulleiter Joachim Gerstner das Afri-
ka-Musical „Tuishi Pamoja“ einstu-
diert.

Die herrlich bunte Geschichte handelt
von einer Tierkinderfreundschaft eines
Zebras und einer Giraffe in der Savan-
ne. Und während draußen badische Tro-
penhitze herrschte, wurden auf der
Bühne in der Schulaula folgende Fragen
geklärt: „Machen Streifen wirklich
doof? Und stimmt es, dass man mit lang-
halsigen Tieren sowieso nicht vernünftig
reden kann?“

Giraffenkind Raffi und Zebramädchen
Zea spüren die Antworten auf und ein
gefährlicher Löwenangriff hat letztend-
lich ein Gutes: Die Tierkinder legen ihre
Vorurteile ab und gehen ab jetzt nur
noch gemeinsam durch dick und dünn.
Das Musikspiel war liebevoll umgesetzt
worden und die kleinen Akteure über-
zeugten in ihren Solorollen. Das restlos
begeisterte Publikum bedankte sich mit
frenetischem Applaus.

Viel Beifall gab es auch für die Klasse
2 b, die „Das Dings“ einstudiert hat: Ein
Bär, ein Schwein, eine Kuh, eine Maus
und ein Hase treffen auf einen Stuhl und
fragen sich, was es mit diesem „Dings“
da wohl auf sich hat. Jedes Tier hat seine
eigene Interpretation: Der Stuhl könnte
ein Piratenschiff sein, ein Klavier, ein
Rennauto und vieles mehr. Mit viel Hu-
mor und fantastischen Gesangseinlagen
gefielen die Zweitklässler dem Publi-
kum. Aber damit nicht genug: Die bei-
den ersten Klassen hatten „Gut gebrüllt,
Löwe“ einstudiert. Dabei erzählte man
die Geschichte eines stattlichen Löwen,
der im Dschungel nach einem Freund
sucht. Vergeblich. Erst, als er die Hoff-
nung nach einem Kameraden aufgege-
ben hat, taucht plötzlich ein bezaubern-
des Löwenmädchen auf.

Alle künstlerischen Einlagen gefielen
durch eine hohe Professionalität. Gerst-
ner lobte die vielen Kindertalente und
bedankte sich für das gute Zusammen-
spiel zwischen Schule, Lehrern und El-
ternschaft, ohne die dieses herausragen-
de Schulfest nicht hätte gelingen kön-
nen. Bei all dem hochkarätigen Kultur-
angebot kamen die anderen Offerten ein
wenig zu kurz: Auf dem Programm stan-
den zudem noch diverse Physikexperi-
mente und eine Schatzsuche, für die die
Besucher und Gäste kaum Zeit hatten.
Die Feuerwehr Steinbach sorgte mit ih-
rem Löschwagen für erfrischende Ab-
kühlung, die Stadtkapelle für den musi-
kalischen Rahmen und bei einem spon-
tanen Flashmobtanz ließ auch Schullei-
ter Gerstner die Hüften kreisen.

BEI TROPENHITZE führten die Kinder der Grundschule Steinbach das Savannenmusical
„Tuishi Pamoja“ auf. Foto: Kopf

In die Herzen des Publikums gespielt
Das Musik- und Weinfest in Neuweier war am Wochenende ein großer Erfolg

Baden-Baden-Neuweier. Zu einem
Besuchermagneten entwickelte sich
am Wochenende das Musik- und Wein-
fest, zu dem der Musikverein Neuweier
eingeladen hatte. Gründe hierfür wa-
ren zum einen das attraktive Unterhal-
tungsprogramm, das von mehreren
Kapellen gestaltet wurde, zum ande-
ren die erlesene Auswahl mit Weinen
der örtlichen Erzeuger.

„Sehr zufrieden mit dem Festverlauf“
zeigte sich rückblickend Albrecht Sei-
ter, der zweite Vorsitzende des Musik-
vereins. Gleich zum Festauftakt am
Samstag gab es einen ersten Festhöhe-
punkt. Alexander Wurz, der Dirigent
des Musikvereins Neuweier, gestaltete
zusammen mit 15 Freunden aus deut-
schen Spitzenkapellen, unter anderem
von den Egerländer Musikanten von
Ernst Hutter oder dem Luftwaffenmu-
sikkorps II, einen stimmungsvollen

Abend. „Das Zelt war voll“, freute sich
Albrecht Seiter und sprach von einem
„Glücksgriff“ bei der Verpflichtung
der Musiker, die in dieser Zusammen-
setzung übrigens Premiere in Neu-
weier feierten. Denn je nach Auftritts-
ort wechseln die Musiker.

Bei ihrem rund vierstündigen Pro-
gramm spielten sich die Musiker mit
ihren populären Weisen rasch in die
Herzen der Besucher. Der berühmte
Funke sprang über, den Musikern
machte es sichtlich Spaß, im Festzelt
ihre Musik zu präsentieren und die
gute Stimmung immer weiter anzuhei-
zen.

Vorausgegangen war dem Auftritt der
„Freunde“ ein Gastspiel des Musikver-
eins aus dem hessischen Berghausen,
die ihr Konzert in Neuweier mit einem
zweitägigen Wochenendausflug in die
Region verbanden.

Mit ihrem abwechslungsreichen Re-
pertoire sorgten sie für einen gelunge-
nen Festauftakt, zumal das Wetter mit-
spielte und sowohl im als auch vor dem
Festzelt, etwa am Weinbrunnen, für ei-
nen angenehmen Aufenthalt sorgte.

Blasmusikalisch vielseitig ging das
Festprogramm auch am Sonntag wei-
ter. Den ganzen Tag über gaben sich
Kapellen ein Stelldichein. Den Auftakt
übernahm zur Frühschoppenzeit be-
ziehungsweise zum Mittagstisch der

Musikverein Schwarzach. Traditionell
am Nachmittag hat die Jugendkapelle
des Musikvereins Neuweier ihren Auf-
tritt. Unter Leitung von Tobias Eckerle
zeigten die insgesamt 21 Nachwuchs-
musiker ihr Können und ernteten
reichlich Applaus für ihre Darbietun-
gen, die unter anderem vom „Eröff-
nungsmarsch“ über „Only You“ bis
zum beliebten „Fliegerlied – So ein
schöner Tag“, reichten.

Als Solisten beim Stück „Die Vögel“
überzeugten Peter Jung und Sven
Reith an der Trompete. Gern gesehene
Gäste in Neuweier sind stets die Musi-
ker des Partner-Vereins aus dem elsäs-

sischen Schirrhein-Schirrhoffen. Die
Kapelle war mit ihrem Dirigenten
Michel Messner gekommen und gestal-
tete ein unterhaltsames Nachmittags-
programm.

Im kommenden Jahr wird übrigens
das 50-jährige Bestehen der Partner-
schaft (seit 1963) beider Vereine ge-
feiert. Die Planungen für das Fest
beidseits des Rheins seien bereits an-
gelaufen, so Albrecht Seiter.

Mit dem Auftritt der Affentaler Musi-
kanten aus Eisental und den Varnhal-
ter Winzerbuben nahm das Neuweierer
Musik- und Weinfest seinen Abschluss.

Roland Huck

GÄSTE AUS DEM ELSASS: Beim Musik- und Weinfest in Neuweier sorgte die Kapelle
des Partnervereins aus Schirrhein-Schirrhofen für einen unterhaltsamen Nachmittag.
Es gab viel Beifall. Foto: Roland Huck

Beste Unterhaltung
mit mehreren Kapellen

Lieder mit
vier Chören

Sinzheim-Halberstung (red). Mit sei-
nen insgesamt vier Chorformationen
veranstaltet der „Gesangverein Ein-
tracht“ aus Halberstung am Samstag,
21. Juli, um 20 Uhr sein „3. Sommerkon-
zert“ in und vor der Bürgerbegegnungs-
stätte. Für die mit der Gesamtleitung
des Chorkonzerts betraute und für drei
Halberstunger Chöre verantwortliche
Dirigentin Kerstin Lemay ist es ein we-
sentliches Element, dass verschiedene
Lieder auch chorübergreifend vorgetra-
gen werden. Wenn sich dann zum Kon-
zertschluss bei Michael Jacksons Welthit
„We Are The World“ vier Chorformatio-
nen aus drei Menschengenerationen un-
ter Klavierbegleitung von Klaus-Martin
Kühn auf der Bühne produzieren, wird
den Zuhörern das so mächtige, verbin-
dende Element der Musik vor Augen
und Ohren geführt.

In seinem eigenen „Part“ wird der Hal-
berstunger Kinderchor „Happy Frogs“
unter der Leitung der Musikpädagogin
Kerstin Lemay musikalisch unter ande-
rem dazu aufrufen, „die Badehose ein-
zupacken“. Der Jugendchor „Next Ge-
neration“ mit seinem Dirigenten Kolja
Keller wird in zwei Auftritten das „pop-
pige“ Element des Konzertes bilden und
der kleine, gemischt singende „LeMe-
Chor“ (Chor lebendiger Melodien) wird
sich diesem Stil auch nicht ganz ver-
schließen.

Unter der Leitung von Kerstin Lemay
wird der „LeMe-Chor“ zunächst aber
mit deutschen „Protestliedern“ aufwar-
ten. Der „große“ Gemischte Chor wird
im ersten Programmteil „Lebensfreude
in den Herzen“ haben.

Um der Veranstaltung eine weitere be-
schwingende Note zu geben, wird der
Konzertablauf von einer Bewirtungs-
pause unterbrochen. Dabei werden auf
dem Platz vor der Halle Getränke und
ein Imbiss angeboten. Der Witterung
angepasst, wird die Hallenfront zum
Hof hin geöffnet sein und der Schulhof
wird als kleiner Festplatz genutzt.

Karten gibt es bei der VR-Bank Mittel-
baden in Sinzheim und bei Gerda
Rauch, Kastanienstraße 8 in Halbers-
tung. Reservierungen sind unter Telefon
(0 72 21) 88 09 möglich.
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